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umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Brhörden.

No. 33.
Tagesgeſchidhte.

Die Beiſetzung des Fürſten Bismarck
und ſeiner Gemahlin fand bereits am Don-
nerstag, den 16. März, in Gegenwart des
Kaiſerpaares in Friedrichsruh ſtatt. Es
waren nur ſehr wenige Perſonen zur Feier
zugelaſſen. Der Hamburger Reichstagswahl
verein von 1884, der alljährlich dem Fürſten
einen Fackelzug brachte, war zugelaſſen und
ſollte mit Fackeln Spalier bilden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen am
20. d. in Kiel ein und an demſelben Tage
wird Prinz Waldemar von Preußen, der
älteſte Sohn des Prinzen Heinrich, in die
kaiſerliche Marine eingeſtellt werden.

Prinz-Regent Luitpold von Bayern hat
am Sonntag in unverminderter Rüſtig-

keit und Friſche ſein 78. Lebensjahr voll
endet Am gleichen Tage war ein Jahr

hundert verfloſſen, ſeit die jetzt regierende
königliche Linie des Hauſes Wittelsbach den
bayeriſchen Thron beſtieg. Die Feier nahm

digung zwiſchen der Mehrheit des Reichs
tages iſt gefunden und im Reichstage be

ſiegelt worden. Das Zentrum verheißt in
bindender Form innerhalb des Quinquennats
die nötige Mehrinfanterie. Deswegen und
wegen der Artilleriebewilligung verzichtet die
Regierung auf die diesjährigen 7000 Mann.

Gertliches und Provinzielles.

Annaburg. Zum Baufonds für ein Krieger
denkmal ſind ferner folgende Geldbeiträge ge
ſpendet worden. Am 14. d. M. von W. Rieth
dorf jun. 3 Mk. F. Riethdorf ſen. 3 Mk.
W. Werner I Mk. M. Bucke 2
Bea 1 Mk. Nethe 1 Mk. Heintſchel 3 Mk.

Fichte 0,50 Mk. S. 3 Mk. Wolter
0,50 Mk. Bachmann 1 Mk. Preuſch 1 Mk.

Kretzſchmann 1 Mk. Sch. 2 Mk. Kühne
Mk. Gottfr. Schurich 1 Mk. Heinrich

0,50 Mk. Gutkäß 6,50 Mk. Fritz Dubro
s Mk. Frau Möſchke 0,25 Mk. K. 3 M.

Gottfr. Lehmann 5 Mk. Roth 0,50 Mk.
Wwe. Schurig 1 Mk. Wwe. Krüger 0,50 Mk.

Voigt 1 Mk. Herm. Müller 1 Mk.
Karl Kralle 0,50 Mk. H. Reich 0,50 Mk.
Frl. Große 0,50 Mk. Gottl. Junicke 0,30
Mk. Otto Kautzſch 0,30 Mk. Morgenſtern
0,20 Mk. Graefe 1 Mk. Spielmann 1 Mk.

S Prophet 0,50 Mk. Tilz 1 Mk. Karl
Kaufmann 5 Mk. Wwe. Abet 0,30 Mk.
Dähne 0,30 Mk. Hermann Beck 5 Mk.
Polſter 1 Mk. Nenz 1 Mk. Schlobach 1
Mk. Melchior 0,25 Mk. Eduard Born
mann 1 Mk. Matthies I Mk. H. Stein
beiß 4 Mk. Frau Steinbeiß 1 Mk. Kaſe
3 Mk. Guſtav Lehmann 1 Mk. Elſtermann
I. Mk. Wilh. Weiß 0,30 Mk. Töpfer 1
Mk. Donath 0,50 Mk. Däumich 0,20 Mk.

Bachmann 0,50 Mk. Jerichen 0,25 Mk.
Gründer 0,50 Mk. Schmidt 0,50 Mk.

S Polſter 0,50 Mk. Gerwinn 5 Mk.
Mitternacht 0,20 Mk. Boche 0,50 Mk.
Scheibe 6 Mk. Bernhardt 1 Mk. Frei
dank 0,50 Mk. Haveland ſen. 2 Mk. Kon
rad Müller 2 Mk. W. Müller 3 Mk.
Quehl 5 Mk. zuſammen 104,35 Mk. Hierzu
die Einnahme vom 13. d. Mts. mit 354,50 Mk.
e 458,85. Mk. Die Sammlung wird fortge
etzt.

Annaburg. (Eingeſandt). Am 16.
April, alſo 14 Tage nach Oſtern beginnt für

Mk.

So znabend,
W ccere

den 16. März 1899. III. Jahrg.
den hieſigen Bürgerſchützenverein ein neues
Jahr ſeiner Thätigkeit, der Verein feiert an
dieſem Tage, wie jetzt dauernd feſtgeſetzt,
ſein Anſchießen. Zuvor wird beabſichtigt
mit der Gründung einer II. ſogenannten
ſchwarzen Kompagnie innerhalb des ſchon
beſtehenden Vereins an die Oeffentlichkeit zu
treten, um der Bürgerſchaft Annaburgs Ge
legenheit zu geben in neuer Weiſe, vielleicht
den hieſigen Anſchauungen beſſer entſprechen
der Form, dem Verein als Mitglied beizu
treten. Mit Recht darf man dem hieſigen
Bürgerſchützen- Verein zu ſeinem Vorhaben
Erfolg wünſchen, denn wer waren früher
die berufenen Vertreter der Landesverteidig
ung? Die Schützengilden! Daher kommt es
auch, daß unſere jeweiligen Herrſcher in Pren
ßen und Deutſchland, ſowie auch unſer jetziger
allverehrter Kaiſer und König Wilhelm II.,
ein ſo lebhaftes Intereſſe für die Schützen
gilden und deren Wirken gezeigt haben.
Der erziehliche Wert der Schützengilden, iſt
ja aber auch für unſere heranwachſende
Jugend von groß

ins chönen Wahlſpruch:
„Ueb Aug und Hand für's Vaterland“ und
wünſchen wir daher dem Schützenverein zur
Gründung der ſchwarzen Kompagnie recht
rege Beteiligung, damit der Schützenverein
wachſe, gedeihe und würdig werde unſerem
hiſtoriſchen Annaburg.

Anrrabnurg. Aus unſerem Leſerkreis
geht uns folgende Anfrage zu Es iſt uns
aufgefallen, daß unter dem Aufruf zur
Sammlung von Geldern zur Errichtung des
geplanten Kriegerdenkmals Namen fehlen
von ſolchen Männern, die an der Spitze der
jenigen Jnſtitutionen in der Gemeinde ſtehen,
welche insbeſondere berufen ſind, Patriotis
mus zu pflänzen und zu pflegen, nämlich
Schule und Kirche. Sollten dieſelben nicht
dafür zu haben ſein Oder ſollten dieſe
Körperſchaften gar nicht mit dieſer Frage
befaßt worden ſein

Annaburg. Frühlings Anfaug ſteht
nach dem Kalender bevor. Dieſer Zeitpunkt
trifft ein, ſobald die Sonne in das Zeichen
des Widders tritt, den Aequator erreicht
und zum erſten Male im Jahre Tag und
Nacht einander gleich macht. Das iſt am
nächſten Montag, den 20. d. Mts., um 9
Abends.

Annaburg. Es iſt jetzt an der Zeit,
die Reinigung der Bäume, Hecken und Sträu-
cher in den Gärten uſw. von den etwa vor
handenen Raupenneſtern und Raupen, ſowie
die Vertilgung perſelben vorzunehmen. Dieſe
Maßnahme gründlich auszuführen iſt beſon
ders deshalb ratſam, weil anzunehmen iſt,
daß das Raupenzeug in dem gelinden Win
ter, welchen wir gehabt haben, unter den
Einflüſſen der Witterung nicht gelitten hat.

Vor der Königlichen Strafkamer zu
Torgau wurde am 7. März er. u. A. Fol.
gendes verhandelt: Der Mühlenbeſitzer Ernſt
Klauſenitzer aus Annaburg war am 19. April
1898 vom Königlichen Schöffengerichte in
Prettin wegen Beleidigung, Bedrohung und
Mißhandlung des Zimmermeiſters Kunze jun.
in Annaburg zu einer Geldſtrafe von 35 Mk.
eventl. für je 5 Mk. ein Tag Gefängniß ver
urtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt, welche
auch den Erfolg hatte, daß das Urtheil auf
gehoben und derſelbe freigeſprochen wurde.

Kotthus, 15. März. Der Raubmörder
Bauer, welcher morgen abgeurtheilt werden
ſollte, hat ſich heute erhängt.

Chemnihz, 11. März. Ein Leprakranker,
der vor einigen Wochen aus Braſilien kam
und nach Chemnitz, ſeinem Geburtsorte reiſte,
wurde von der Stadtbehörde abgewieſen und
nach Hamburg zurückbefördert. Mau hofft
einen Dampfer zu finden, der den Ausſätzigen
nach Braſilien zurückbringt.

Leipzig, 14. März. (Sonderbares, mit
unter auch zeitgemäßes Jnſerat.) Jn einem
Leipziger Blatt ladet der Beſitzer des „Kulm-
bacher Hofes“ zum Bockbierfeſt mit dem Be
merken ein: Sanitätskolonne im Hauſe. Das
klingt ja ſehr beruhigend.

Vierfacher Mord und Selbſtmord
Jn Dresden brachte in der vergangenen Nacht
die 43 jährige Eheſrau des früheren Pferde
bahnkondukteurs Röder in Abweſenheit ihres
Mannes ihre vier Kinder im Alter von 11,
5, 4 Jahren beziehungsweiſe 4 Wochen durch
Gift ums Leben Nach zur That ſtürzte ſich
die Mörderin in die Elbe. Der Beweggrund
der That ſoll in ſeit längerer Zeit beſtehender
Beſchäftigungsloſigkeit des Mannes zu ſuchen

ginn e z UnterVerdachte, den Mord an der Falnilie
in Oldisleben verübt zu haben, verhaftete
Schmied Börner iſt noch nicht, wie die Blät-
ter zu melden wußten, aus der Haft entlaſſen,
ſondern befindet ſich noch hier im Gefängniß.

Gera (Reuß), 11. März. (Felsrutſch.)
Auf der Bahnſtrecke Weimar-Gera eefolgte in
der Nacht zu geſtern zwiſchen den Stationen
Hermsdorf-Papiermühle ein Felsrutſch. Der
Nachts gegen 12 Uhr in Gera eintreffende
Güterzug kam mit erheblicher Verſpätung an.
Die Maſchine ſowie mehrere Wagen hatten
Beſchädigungen erlitten. Glücklicherweiſe paſ
ſirten zur Zeit Perſonen oder Schnellzüge die
Strecke nicht.

Kirchliche Nachrichten von Anngaburg.
Sonntag, den 19. März 1899.

Ortskirche Vorm. 9 Uhr Prüfung der
Konfirmanden. Nachm. I. Uhr Bet-
ſtunde. Herr Paſtor Lange.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt
und Prüfung der Konfirmanden. Herr
Jaſtor Lange.

Schloßkirche Vorm 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Schwartz.

Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr Hoch-
amt init Predigt. Abends 6 Uhr An
dacht. Herr Pfarrer Gerwinn.

m

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen im Monat Februar 1899.
Geboren: Am 7. dem Fabrikarb. Karl

Winne zu Jeſſen 1 S. I unehel. S. daſ.
Am 16. dem Schuhm. Johann Stiller daſ.
1 S. Am 19. dem Hüfner Friedr. Aug.
Richter zu Leipa I T.

Eheſchließungen: Am 16., der Bäcker
meiſter Gottfr. Johannes Paul Kohl zu
Schweinitz, mit Auguſte Friederike Bertha
Mörtz zu Jeſſen.

Geſtorbeu: Am I., Karl Otto, S. des
Fabrikarb. Aug. Reichenbach zu Jeſſen 7 M.
Am 2., der Schneidergeſelle Friedr. Aug.
Platz daſ., 23 J. Am S8., der Schuhmacher-
geſelle Karl Buhle zu Arnsdorfer Berge, 39
J. Am 11., Friedr. Rob. Villy, S. des
Schloſſer Rob. Stahr zu Jeſſen, 2 J. Am
14., Wilhelmine Karoline Kronbügel geb.
Eſſer daſ., 31 J. Der Muſſiker Alb.
Köppe daſ., 18 J

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Anng

burg ſollen am
Donnerſtag, den 23. März 1899,

Vormittags 9 Uhrim Waldſchlößchen zu Annaburg öffent e
lich meiſtbietend verſteigert werden

1. Kahlſchlag Jagen 102, 86 rm
KiefernStockhol z.

2. Ans dem Jagen 89, Kiefer: 2 Ab
ſchnitte Nr. 124 und 129, 5 Zopf
eüden Nr. 123, 125 128, 7 rm Klo
ben, 2 rm Knüppel, 14 rm Aſtreiſig.
Aus dem Jagen 72, Kiefer: 6 Ab
ſchnitte Nr. 86 91, 18 rm Nutz
kloben, 11 rm Kloben, 6 rm Knüppel,

S 38 rin Aſtreiſig e
Fſſ Fp Mhror 37(Oworfärſtorof garten.G Wo1I2versteigerung

ktag

Annaburg.1. Anterforſt Thiergarten. Totalität und
Durchforſtung. 10 kiefern Bauſtämme mit cä.
8,2 Fm. 120 Rm. kiefern Kloben, 270 Rm. kie
fern Knüppel, 460 Rm. kiefern Reiſig (Lang
haufen). 2. Ankerforſt Zſchernick. Totalität
und Durchforſtung. 5 Rm. eichen Kloben, 220
Rm. eichen Reiſig, 10 Rm. birken und erlen
Kloben, 380 Rm. birken und erlen Reiſig, 130
Rm. kiefern Kloben, 220- Rm. kiefern Knüppel,
20 Rm. kiefern Reiſig, 1. Kl., 200 Rm. kiefern
Reiſig, 3. Kl. (Stangenhaufen), 200 Rm. kiefern
Reiſig, 4. Kl. 3. Ankerforſt Jrauenhorſt, To
talität und Durchforſtung. 25 Rm. birken
Knüppel, 150 R. birken Reiſig (Beſenreiſigh,
50 Rm. eichen Reiſig, 15 Rm. kiefern Kloben,
25 Rm. kiefern Knüppel, 25 Rm. kiefern Reiſig,
I. Kl., 300 Rm. kiefern Reiſig, 4. Kl. 4. An
terforſt Haidemühle. Totalität und Durch
forſtung. 20 Rm. kiefern Kloben, 200 Rm.
Kie fern Knüppel, 20 Rm. kiefern Reiſig, 3. Kl.
5. Anterforſt Arnsneſta. Totalität u. Durch
foſtung. 25 Rm. eichen Knüppel, 2 Meter lang,
150 Rm. eichen Reiſig (Langhaufen), 20 Rm.
kiefern Nutzknüppel, 500 Rm. fichten Nutzſtangen,
30 Rm. fichten Kloben, 2 Meter lang, 200 Rm.
kiefern und fichten Knüppel, 2 Meter lang,
500 Rm. kiefern u. fichten Reiſig (Langhaufen).

Annaburg, den 12. März 1899.
Der Forſtmeiſter.

Eine Wohnung
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

W. Reiche, Torgauerſtr.
Ein neuerbautes

Wohnhaus
mit Stall und Garten iſt zu verkaufen.
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mein Wohn haurs,
Mühlenſtraße, welches Frau Sturm be
wohnte, beabſichtige ich zu verkaufen.

W. Kunze sen-, Annabnrg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Annaburg Emöll Wolter,
Schmiedemeiſter.

W Dhnſelbſt ſteht auch ein ſtarker
Handwagen zum Verkauf.

im Gaſthofe „Zum Siegeskrangz“ zu



Politiſche Kundſchan.
Fentſhla

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſpinnt
ſich die Beratung des Kultusetats fort. Am
Dienstag wurde vorher die Vernſtein Vorlage
endgiltig angenommen. Aus der Kultus
debatte ſei hervorgehoben, daß regierungsſeitig

die Gleichſtellung der ſtaatlichen und nicht
ſtaatlichen höheren Lehrer in baldige Aus
ſicht geſtellt wurde. Abg. v. Heermann (Z.)
forderte ein Volksſchulgeſetz auf kirchlicher
Grundlage. Es ſei mehr Erziehung, weniger

Unterricht nötig. Miniſter Boſſe erwiderte,
der Staat wolle mit der Kirche gemeinſam
erziehlich wirken, nicht aber die Schule der

Kirche ausltefern. Abg. v. Brockhauſen (kon.)
wies auf die Ueberlaſtung vieler Gemeinden

durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz hin. Die
Beratung gelangte noch nicht zum Abſchluß.

Dann iſt dem Abgeordnetenhauſe auch die
große preußiſche Kanalvorlage zugegangen.
Die Koſten des RheinWeſerElbe Kanals

ollen 261 Millionen Mark betragen. Der
Vorlage iſt eine ſehr umfangreiche Begrün
dung beigeben. Beſonders hoch wird der
wirtſchaftliche Nutzen des Kanals veranſchlagt.

Die Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums, dem Vorabend des Entſchei
dungstages der Militärvorlage, hat volle vier

Stunden gewährt und zu äußerſt lebhaften
Debaiten geführt, da die Miniſter bezüglich
der Stellungnahme der Regierung zu einem
ebentuellen negativen Beſchluß des Reichstags
in Sachen der Militärvorlage geteilter Stim

mung geweſen ſein ſollen. Fürſt zu Hohen
l|bhe ſoll wie immer, ſo auch hier, die mil

dere Richtung vertreten und ernſtlich von
e en Auflöſung des Reichstags abgeraten

haben. Jn Centrumskreiſen glaubt man,
Daß die preußiſche Staatsregierung für die
nächſte Bundesratsſitzung Konzeſſtonen der

Milderung bezüglich des Jeſuitengeſetzes vor
bexeltet habe.

Die Neuorganiſation unſerer Marine iſt
vunmehr erfolgt. Es beſtätigt ſich, daß das
Oberkommando der Marine als ſolches ab
geſchafft iſt und deſſen Amtsbefugniſſe zum

größten Teil auf die beiden Stationschefs
der Nord und Oſtſee übergehen. Außerdem
iſt die Stellung eines Genralinſpekteurs der
Marine geſchaffen und hiermit der Admiral
Köſter e Kontreadmiral Bendemann

Ch

für d el engMilitärvorlage war von dem Abg. Richter

Um Ablehnung des Poſtgeſetzentwurfs,ſoweit er eine Ausdehnung des Poſtregals
entheält, bittet eine Eingabe der Berliner

NKaufſmannſchaft an den Reichstag. Die Ein
gabe tritt namentlich im Jntereſſe des Mit
telſtandes und des kleinen Gewervetreibenden,
ſowie der gemeinnützigen und wohlthätigen
Vereine für die Erhaltung der Privatpoſten

in.Die konſervativen und agrariſchent Blätter

bttrachten den Beſuch von Ceeil Rhodes nach
wie vor mit argwöhniſchen Blicken und

geben der Hoffnung Ausdruck, daß es dem
gewiegten Unternehmer von Afrika nicht ge
Ungen möge, deutſches Kapital für jene in
weiter Ferne liegende Projekte zu gewinnen.

Mit Cecil Rhodes, dem Napoleon Süd
afrikas, haben im Auswärtigen Amte zu
Berlin Verhandlungen ſtattgefunden, die ein
weites Gebiet nicht nur politiſcher, ſondern
auch verwaltungstechniſcher und finanzieller
Natur umfaſſen. Aus dieſem Grunde waren
nicht nur Frhr. v. Richthofen und Kolonial
direktor v. Buchka, ſondern auch der Staats
ſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski
und hervorragende Finanziers, namentlich
Herr v. Hanſemann zugezogen. Wie ver
lautet, ſollen die Verhandlungen derartig
glatt verlaufen ſein, daß mit einem Abſchluß
gerechnet werden darf, der alle Teile be
ſriedigt.

Fraunkretrh.
Jn der PicquartAffaire iſt zwar nun

inſofern eine Aenderung eingetreten, als der
ſelbe aus dem Militär in das Zivilgefängnis
übergeführt worden iſt im Uebrigen aber
iſt die Lage noch ſo unklar, wie nur je zu
vor und es wird immer fraglicher, ob von
der Hauptperſon des großen Dramas, Dreyfus
ſelber, jemals der Schleier wird gelüftet
werden. Allmählich wird es immer wahr
ſcheinlicher, daß ſtch der Gefangene der
Teufelsinſel vor Ungewißheit und Unruhe
gänzlich aufreibt und überhaupt nicht mehr
nach Frankreich zurückkehren dürfte, ſelbſt
wenn er dahin gerufen würde.

Barßland.
Aus Petersburg wird gemeldet, daß der

Finanzminiſter Witte ausländiſche Kapitalien
im Intereſſe der ruſſiſchen Jnduſtrie zu ge
winnen ſucht, um zu verhüten, daß Millionen
ins Ausland wandern.

Gnrglatrd.
Jn London beriet das Unterhaus ſoeben

über eine Marinevorlage. Die Kommiſſion
des Unterhauſes hatte von der Regierungs
forderung 4000 Mann geſtrichen. Das
Plenum aber war mit einer derartigen Ab
ſetzung keineswegs zufrieden, ſondern lehnte
den Kommiſſionsbeſchluß mit 147 gegen 18
Stimmen ab und votirte die Regierungsvor
lage. Dieſe Abſtimmung erfolgte einen Tag
früher, als in Berlin die Entſcheidung über
die Militärvorlage fiel. Wie mancher Re
gierungsvertreter hätte ſtch da wohl für den
Entſcheidungstag das engliſche ſtatt des

s der deutſchen Parlamente en e erte her die Aufmerkſamkeit des
auch ſonſt gerade keit Freund John

wäre. eAmerika.
Von Manila wird gemeldet, daß die

Frage der Befreiung der ſpaniſchen Gefan
genen immer verwickelter wird. Erſtens
ſtnd die Gefangenen ſehr zerſtreut, ſodann
die Tagalen unter ſich uneinig, und endlich
die Forderungen Aguinaldos übermäßig hohe
Viele der Gefangenen kaufen ſich ſelbſt für
unbedeutende Summen los. Schließlich
widerſetzen ſich die Amerikaner, daß Spanien
dem Aguinaldo Geld gebe, weil dies zum
Ankauf von Waffen verwendet werde.
Letztere Maßnahme ſcheint in einem ſo
hohen Maße betrieben zu werden, daß ſie
den Spantern berechtigten Grund zur Klage
bietet. Ein ſpaniſcher General meldete ſeiner

Regierung, daß der amerikaniſche General
Otis direkt die Verhandlungen zur Befrei
ung der gefangen gehaltenen ſpaniſchen
Soldaten verhindere. Jn Madrid erwägt
man daraufhin, ob nicht jetzt die Zeit zu
einem Appell an die Mächte gekommen ſei,
die mit Rückſicht auf die philippiniſchen
Verhältniſſe wohl zu einer Jntervention
jetzt eher bereit ſein würden, als während
des Krieges ſelber. Hoffentlich geht es aber
auch vhne eine Jntervention Europas, was
jedenfalls zehnmal angenehmer wäre.

Denktſer Veicetag.
Die Reichskagsſttzung vom Dienstag, dem

Entſcheidungstage für die Militärvorlage gewährte
chon ganz äußerlich genommen den Eindruck, daß
der Reichstag wieder einmal „einen großen Tag“
hatte. Saal und Tribünen waren bis auf den
letzten Platz gefüllt, und es herrſchte ein ſo auf
geregtes Kommen und Gehen, Fragen und Ant
worten, daß der Fürſt Balleſtrem ſich 15 Minuten
nach 1 Uhr kaum Gehör verſchaffen konnte, um die
Sitzung für eröffnet zu erklären. Nachdem der erſte
s der Vorlage nach der Kommiſſtonsfaſſung ohne
Debatte angenommen war, hielt Abg. Baſſermann
(ntl.) ſein mehr als ein einſtündiges Referat
über die Präſenzerhöhung. Da er den Abgeordneten
nur Bekanntes mitteilen konnte, ſo vermochte er
deren Aufmerkſrmkeit nicht zu feſſeln. Man kon
ferierte vielmehr von den jüngſten Vorgängen und
den Ausſichten der Borlage ſo erregt und heftig,
daß der Präſtdent die Herren Abgeordneten immer
aufs neue um größere Ruhe zu bitten genötigt
war. Die Lage wurde bon ſämmtlichen Abgeordneten
als entſchieden ernſt aufgefaßt. Jn dem Umſtande,
daß der Kriegsminiſter v. Goßler der Beratung
der Budgetkommiſſton, welche vor der Plenarſitzung
noch einmal zuſammengetreten war, nicht beigewohnt,
auch keinen Kommiſſar zu derſelben entſandt hatte,
erblickte man einen Beweis dafür, daß die Regierung
eine Verſtändigung ſchon vor der zweiten Pleyar
leſung als ausgeſchloſſen betrachtete. Ferner er
zählte man ſich, daß der Reichskanzler Fürſt zu
Hohenlohe zwar gegen eine Reichskagsauflöſnng
nach Kräften gearbeitet hätte nun aber entſchloſſen
ſei, ein Auflöſungsdekret gegenzuzeichnen, dann aber
zurücktrete daß die Verſton den Thatſachen ent
ſpräche, iſt natürlich ausgeſchloſſen. Entweder unter
zeichnet der Reichskanzler ein ſolches Dekret und
bleibt im Amte, oder er geht und unterzeichnet nicht.
Ein Mittleres giebt es nicht. Die erregte Stim
mung, in der ſich die Herren Abgeordneten ange
ſichts der bevorſtehenden ſchwer wiegenden Ent
ſcheidung befanden, darf aber wohl zur Entſchuldigung
auf ſür ſo gewagte Kombinativnen angeſehen werden.
Sichtlich beruhigter wurde das Haus, als es die im
verſöhnlichſten Sinne gehaltene Rede des Kriegs
miniſters vernommen hatte, die alles eher als
konfliktslüſtern klang. Der wichtigſte Moment der
Unterredung bildete indeſſen der Entſchluß des Zen
trums, an den Kommiſſionsbeſ hlüſſen unter allen
Umſtänden feſtzuhalten. Auf Herrn Dr. Lieber

Hauſes faſt ganz ausſchließlich ſollte dognem e e ehe en t
Die Worte des Abgebrdneten Dr. Lieber konnten

aber keinen Zweifel darüber laſſen, daß das Zentrum
in der gegenwärkigen zweiten Leſung noch nicht ge
wellt ſet, der Regierungsvorlage zuzuſtimmen. Abg.
Lieber wies auf die Verantwortlichkeit des Reichs
tags hin, darüber zu wachen, daß die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit des Volkes nicht überbürdet werde,
ſchlug aber, indem er zu der Regterungsforderung
Nein ſagte, inſofern eine Brücke zur Verſtändigung,
als er die Bereitwilligkeit des Zentrums, das Ge
forderte zu bewilligen, in Ausſicht ſtellte, falls ſich
ſpäterhin eine Schädigung der Truppen oder der
zweijährigen Dienſtzeit aus der gegenwärtigen Ab
lehnung ergeben ſollte. Das Reſultat der Ab
ſtimmung konnte nach dieſer Erklärung des Führers
der Ausſchlag gebenden Reichspartei nichk mehr
zweifelhaft ſein, die Regierungsvorlage fiel mit einer
Majorität vou 68 Stimmen, indem 209 Abgeordnete
dagegen und nur 141 dafür ſtimmten. Was nun
Der Reichskanzler erhob ſich nach dieſem Votum
nicht, um die ominöſe rote Mappe hervorzunehmen

und daraus die Ordre betreffend die Reichstags
auflöſung vorzuleſen. Die Sitzungen werden zu
nächſt noch fortgeſetzt. Exrweiſt ſich die von Herrn
Lieber in Ausſicht geſtellte Brücke ſchon in der
dritten Leſung als gangbar und wird alsdann eine
den Anſprüchen der Regierung genügende Heeres
verſtärkung bewilligt, dann ſchön und gut geſchieht
das nicht, dann erfolgt die Reichstagsauſlöſung in
der letzten Sitzung vor Oſtern, am Mittwoch näch
ſter Woche, nachdem der Etat bewilligt worden iſt,
da ohne eine rechtzeitige Etatserledigung ſchwere
Mißſtände eintreten würden. So wie die Dinge
liegen, muß man leider mit der letzteren Eventualität
rechnen, der Reichstagsauflöſung als OſterAngebinde:

An aller Welt.
Die Peſt in Bombay. Die Sterblichkeit

in der abgelaufenen Woche betrug 2312, d.
i. eine Abnahme von 119 gegen die vorher
gegangene Woche. Der Fortzug der Be
völkerung lätzt nach. Man hofft zuverſtchtlich
auf eine baldige Abnahme der Epidemie

Die Peſt hat ſich auch in Hongkong
(China) eingeſchlichen. Zehn Perſonen ſind
ihr bereits zum Opfer gefällen.

Aeker die Exploſton bei Toulon er
klärte der franzöſtſche Marineminiſter in der
Pariſer Deputirtenkammer, die Möglichkeit
eines verbrecheriſchen Anſchlags ſei augen
ſcheinlich ein ſolcher könne auch durch Unter
ſchieben einer ein Uhrwerk enthaltenden Kiſte
an Stelle einer Pulverkiſte oder durch Ein
ſchleppen einer anderen Höllenmaſchine in
das Pulvermagazin ausgeführt werden. Er
habe eine zweifache Unterſuchnng angeordnet,
eine vom techniſchen und eine vom gericht
lichen Standpunkte aus.

Auf dem Bahnhof in Nippes bei Köln
ſtieß ein Güterzug infolge falſcher Weichen
ſtellung auf einen Lokalzug. Beide Maſchi
nen wurden veſchädigt.

Aer der Zeche Viktoria bei Siegen
ſtürzte der Förberkorb 180 m tief in den
Schacht. Drei Bergleute wurden getötet,
einer ſchwer verletzt.

Sitten böſen Streich hat ſich der Stu
dirende Szrant von der Marburger Univer
ſttät zu Schulden kommen laſſen. Er gab
an den Onkel eines ihm befreundeten Kom
militonen ein Telegramm auf, in dem er
unter dem Namen des Freundes um tele

ſuchte. Das Geld gedachte er auf Grund

verfügte und dem Neffen telegraphirte, erh de das Geld erſt morgen, kam der
Schwindel heraus. Der falſche Freund iſt
verhaftet.

Karf das elende Leben, das die Fremden

lung in Oran (Algier) neues Licht. Zwei
Soldaten des 2. Regiments hatten aus Ver
zweiflung die Strohſäcke auf ihrer Stube
in Brand geſteckt. Sie wurden zum Tode

wenigſtens Ruhe
An Lanbant brannte eine Stärkefabrik

ab. Bei dem Brande ſind zehn Menſchen
ſchwer verletzt worden.
An Hanan ſchoß abends ein Arbeiter
dem Musketier Keile von dem dort garni
ſonierenden 166. JnfanterieRegiment aus.
Eiferſucht eine Revolverkugel in die Bruſt

Lern dich beſcheiden; dann, was auch ſchiede,

Bleibt dir der Friede

Wallergabrnnm n.
7.) Roman von Marie Romany. Nachdruck verboten.)

„O,“ machte Pietro lebhaft, „der Gatte
ſelbſt war es nicht, der ihr dergleichen zärtliche
Liebesanträge ſchriebl! Von ihm, dem Gatten
ſelbſt, hörte Amalia nach ſeiner Flucht über
haupt garnichts mehr.

Der Atem ſchien dem jungen Weſen ſtill
zu ſtehen.

Ein ſogenannter Freund des noblen Herrn
war es, der den Vermittler ſpielte zwiſchen ihm
und dem armen Weibe, das auf ſo ſchändliche
Weiſe von ihm betrogen war,“ berichtete Pie

tro „von Calano aus langte der Brief an.
Es muß eine ſaubere Freundſchaft geweſen
ſein zwiſchen den beiden: als die Trauung

Hattfand ſoll der andere Herr auch dabei ge
weſen ſein.

Jmmer noch ſprachlos ſtarrte Alice den
Schweizerwirt an eine entſetzliche Ahnung,
die ihr aufſtieg, mochte Urſache ſein, daß ihr
Aug“ unverwandt auf dem nämlichen Punkte

alten blieb.
interdeſſen hatte Frau Barlero mit wirt

ſchaſtlicher Geſchäfſtigkeit den Kaffee ſerviert.
„Nun, hat die Gnädige gehört fragte

ſie unterthänig, das Backwerk dann zurecht
ſchiebend.

„Herr,“ fuhr Alice bebend auf, ſagt mir
wie der Freund geheißen hat, der ſolches An
erbieten an Amalig ſandtel“

Der Schweizerwirt blickte ſie voll Verwun
derung an.

„Die Gnädige ſcheint ein beſonderes Jn
tereſſe an der Sache zu nehmen,“ warf er lä
chelnd hin. „Jch entſinne mich nicht genau
des Namens
andere ein Deutſcher war.“

„Und das Ende?“ ſtammelte Alice wieder.
„Madonna!“ fiel die Wirtin ein; „das

Ende kann man ſich an den Fingern herzäh
len! Es iſt doch ſelbſtredend, daß Amalio
den Sündenlohn nicht annahm; es war auch
nicht der Ehre des fremden Herrn wegen,
daß ſie über die ganze Angelegenheit Schwei
gen bewahrte; thörichte, wahnſinnige Liebe, die
nicht erſticken wollte, re die ſie in Not
und Elend trieb! Nach Trovigno kam ſie
nicht wieder, ſie lebte fortan in Neapel; zu
ſimpler Arbeit, auch wenn die Krankheit ſie
micht heimgeſucht hätte, wäre ſie nicht tauglich
geweſen; ſo konnte es nicht ausbleiben, daß
die Not gar bald an ihrer Thüre ſtand, wäh
rend ihr armes Herz ſich vor Liebesſorge ver
zehrte; und ſo ging es weiter, ein bejammerns-
wertes Daſein, hungernd, weinend, am Schick
ſal verzweifelnd, bis dann endlich das Kind
geboren ward.“

„Das Kind!“ wiederholte Alice mechaniſch
iu bebendem Tone.

„Es war ein nettes Ding, die Kleine,“
fuhr die Wirtin fort, nachdem ſie die Wimper
getrocknet hatte, denn ſie ſelbſt war, da von
Seiten der Montis niemand dem verlaſſenen
Weibe zur Seite ſtand, Gevatterin des Kindes

Igeweſen; „ſie hatte blonde Haare und genau

ich weiß nur, daß er wie der

dasſelbe Auge wie der Vater, in dem der
Himmel lag

„Und dann?“
Alice blickte mit wahrhaft gieriger Spanz

nung die Wirtin an.
„Dann?“ kam es von den Lippen des ſo

guten Weibes, das heute nach zwanzig Jahren
noch Teilnahme für die arme Unglückliche
fühlte; dann kam das Schlimmſte von allem,
oder beſſer geſagt, dann war alles vorbei.
Eine kurze Zeit lang darbte Amalig in der
elendeſten Weiſe mit dem Kinde, dann war
ſie dahin. Eines Morgens fand man ſie tot
in ihrem Zimmer. Es iſt mir bis Hente ein
Rätſel geblieben, auf welche Weiſe ſo mit einem
Male der Tod bei ihr einkehrte und wo das
Kind blieb

Frau Barlero wiſchte ſich von neuem
die Augen aus.

„Sagen ſie doch,“ ſtokterte Alice.
„Es fand ſich ein Brief vor, in welchem

Amalia ausſagte, daß gute Leute ſich des
Kindes angenommen hätten,“ vollendete der
Schweizerwirt; „doch iſt niemals etwas Nähe-
res zu Tage gekommen. „Nun weiß die
Gnädige alles,“ fügte er nach einer kurzen
Pauſe hinzu; „und nun das Ende vorbei iſt,
ſo, wenn's beliebt, von der Erzählung nichts
mehr. Die Gnädige iſt von Capune?“
fragte e dierauf ſchlichtweg.

elice verneinte. Es wäre ihr für den
Moment nicht möglich geweſen, ſich in nähere
Exörterungen über irgend welche Angelegen
heiten einzulaſſen, ſo ſehr hatte das jetzt eben

Gehbrte ihr noch ſo junges Gemüt in Aufre
gung gebracht.

Die furchtbare Entſetzen erregende Ahnung,
die in ihr erwacht war, ſtellte ſich je mehr
und mehr als Gewißheit vor ihrem Geiſte auf.
Konnte ſie, die wußte, daß Ludwig von Er
lenburg ſeit zwanzig Jahren in St. Salvatore
weilte, für wahr annehmen, daß mit ſeinem
Willen das unglückliche Weib dem Elend, dem
Jammer preisgegeben geweſen Konnte ſie
nach den ſchmachvollen Entdeckungen, die ſie
gemacht hatte, zweifeln, daß daß Alice
ſchauderte vor dem Gebanken, der in ihr auf
geſtiegen und doch nur eine Folgerung des
von ihr Gehörten war. Kaum bewahrte ſie
die Kraft, Herrin ihres Aeußeren zu bleiben,
ſie fühlte, wie ihr Atem bebte, wie das Blut
ihr ſiedend bis hinauf in die Schläfen ſtieg

„Arme Amalia!“ kam es dann endlich
von ihr.

„Laſſen wir ſie in Frieden ſchlafen,“ ver
ſetzte Frau Barlero. „Neunzehn Jahre ſind
verfloſſen, ſeitdem ſie auf dem Kirchhoſ in
Neapel begraben liegt. Was mir häufiger
in den Sinn kommt, iſt die Kleine

Die gute Frau ſeufzte laut.
„So weiß in der That niemand, was aus

dem Kinde dann geworden iſt forſchte Alice
begierig

„Nur unſer Schöpfer,“ entgegne die Wirtin;
außer ihm hat niemals jemand eine Spur

der Kleinen gefunden.“
„„Man bemühte ſich nicht zu viel um der

artige Kinder,“ fügte Pietro, mitleidig die
Achſel zuckend. hinzu

gröphiſche Uebermittelung von 1000 M. er

der ſeinem Freunde entwendeten Legitimations s
karte zu erhalten. Nur dadurch, daß der
Onkel über die tauſend Mark gerade nicht

legionäre führen, wirft eine Gerichtsverhand

verurteilt und erſchoſſen. Nun haben ſte
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der anderen eine Entfaltung ihrer Em

des und holten die feindliche Flagge ein, an

Flagge nicht mehr eingeholt werden konnte
Nach dieſem Erfolge ſtießen die Juni
ors auf der Straße ein richtiges Indianer
geheul aus, ſo daß die Feinde bals aufge
ſchreckt wurden. Dieſe machten, nachdem ſie
wahrgenommen, daß die Flaggenleine abge
ſchnitten war, wutentbrannt einen Angriff
auf ihre Gegner, die trotz aller Gegenwehr

ein mit Alkohol getränkter Schwamm ent
zündet und zu der Flagge Hinaufgezogen,
die unter dem Triumph und Wutgeheul der
beiden Parteien von den Flammen verzehrt

freie Zeit zu haben!

Strafkammer in Elbing gebildet. Sie ſollen bei

Kanonire und jetzigen Arbeiter Kaminski, Jublinskt

führt, ſondern daß auch die Stammmannſchaften

In Serlin wurden auf dem Grundſtücke

Sohn durch ihren Mieter, den Arbeiter
Wilhelm Mittag, durch Beilhiebe beide am
Kopfe ſchwer verwundet. Der Thäter iſt
entflohen

Der Baumeiſter Liebrich in Kaiſers
lautern hatte ſeinen Arbeitern verhoten, an
der Arbeitsſtätte Bier zu trinken. Erboſt
darüber lauerten ihm abends drei Arbeiter
in ſeinem Hofe auf, überftelen und mißhan
delten ihn. Die Arbeiter bekamen danach
unter ſich Streit, und Jakob Kaufmann ver
ſetzte dem Jakob Becker, beide Maurer bei
Liebrich, einen Meſſerſtich, an dem der Ge
troffene, kaum ins Krankenhaus gebracht,
verſtarb. Der Thäter iſt verhaftet

Ein Ausreiſter. Vom Aviſo „Greif“
entflog bei Kiel ein zum Verſuche mit Strahlen
telegraphie aufgelaſſener großer Feſſelballon,
da die Feſſelleine gebrochen war. Der Ballon
trieb bei friſchem, weſtlichem Winde ſeewärts.

Atnerikaniſche StudentenFehde. Die
Mitglieder der Senior und Jumior Klaſſen
des PennſylvaniaDental College in Phila
delphia befinden ſich auf dem Kriegspfade,
und bereits hat zwiſchen denſelben eine Schlacht
ſtattgefunden, in der von den ſtreſtenden
Parteien mit wechſelndem Glück gekämpft
wurde. Der Ausbruch der Feindſeligkeiten
erfolgte, als die Seniors ihre KlaſſenStan
darte quer über ClintonStraße hißten.
Das iſt nach dem Kodex der amerikaniſchen
Studioſt mit der Ausgrabung des Kriegs
beiles gleichbedeutend, da keine der Klaſſen

vbleme geſtattet. Die Kunde von dieſer
Kriegserklärung verbreitete ſich unter den
Juniors mit Schnelligkeit. Sie hielten einen
Kriegsrat ab und betrauten aus ihrer Mitte
den Mutigſten mit dem Einholen der Flagge.
Während die Flaggenwächter der Sentors
ihre Körper ſtärkten, eilten die auserleſenen
Juniors auf das Dach des Kollege-Gebäu

deren Stelle ſte ihre eigene aufzogen, worauf
ſie die Flaggenleine abſchnitten, ſo daß die

urückgeworfſen wurden. Nunmehr wurdee e wer e Flagge geworfen und

wurde. Die Herren Studenten ſcheinen viel

Gerichtshalle.Rekrutenmiß handlungen ſchlimmer Art
haben den Gegenſtand einer Verhandlung vor der

der 8. Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 35
in Marienwerder vorgekommen ſein. Der ſchweren
Körperverletzung angeklagt waren die ſrüheren

und Wirtezychowski. Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht
allein Unteroffiziere ein hartes Strafregimeut ge

an den Rekruten grobe Züchtigungen vorgenommen
haben. Vor den Unteroffizieren mußten die Rekruten
Kniebeuge Uebungen machen und oft über 5 Min.
in der Kniebeugeſtellung aushalten Auch Laufſchritt
auf der Stelle wurde halbe Stunden lang geübt.
Der Rekrut B. ſoll von den Angeklagten ohne er
ſichtlichen Grund mit Peitſchen und Steigbügelrtemen
öfters gepeitſcht worden ſein. Der Mißhandelte
iſt bald darauf geiſteskrank geworden. Der Gerichts
hof verurteilte Kaminskt und Jublinskt wegen ge
fährlicher Körperverletzung zu je drei Monaten Ge
fängnis. W. wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Die deutſchen Schulen in unſeren Kolo

nien haben bald nach ihrer Errichtung her
vorragende Erfolge zu verzeichnen. Wie
bereits früher in Afrika, ſo zeigt ſteh das
jetzt auch in China, in Kiautſchou. Auch
dort hat ſich die Schule als ein vorzügliches
Mittel erwieſen, die deutſche Sprache in die
Kolonie einzuführen. Man wird vielfach
auf der Straße von den Chineſen mit deut
ſchem Gruße begrüßt und erhält in den
chineſiſchen Läden deutſche Antworten. Die
Lehrer, die ſich mit allem Fleiß dieſer Schul
arbeit hingeben, weil ſte dadurch die beſte
Gelegenheit haben, ſich in der Landesſprache
zu üben, wirken auch erziehlich auf die
Jugend Tſintaus und gewöhnen ſte an
Zucht, Ordnung und gute Sitte. Mehrere
der Schüler ſtnd jetzt ſchon als Dolmetſcher
in den Lagern angeſtellt und leiſten gute
Dienſte

Sperrerteg der Berliner Märzgräber
für den 18. März Wie aus Berlin berich
tet wird, ſoll die Berliner Polizei beabſtch
tigen, am Sonnabend, den 18. März, die
Gräber der Märzgefallenen im Friedrichshain
abzuſperren mit Rückſtcht auf die öffentliche
Ordnung. Dieſe Nachricht dürfte ſich
nicht beſtätigen. Bisher war der Beſuch
ſtets freigegeben und haben ſich größere
Zwiſchenfälle nicht ereignet.

Bezeirhereted für das geſpannte Verhält
nis zwiſchen Schweden und Norwegen iſt
ein Vorfall in Chriſtianig. Dort weilt z. Z.
der ſchwediſche Kronprinz, der für ſeinen er
krankten Vater die Regierungsgeſchäfte führt
Während einer Ausfahrt des Regenten nun
veranſtaltete eine Volksmenge Kundgebungen
indem ſte unter Pfeifen und Schreien mit
Schnee warf. Die Polizei „griff“ ſtch ein
paar der Leute und führte ſte ab.

Der geſammten Beſatzung des Hambur
ger Dampfers „Pretoria“ ſind von der Di
rektion der Hamburg Amerikalinie namhafte
Belohnungen ausgezahlt worden, als Aner
kennung für ihr vorzügliches Verhalten wäh
rend des ſchweren Siurmes, den der Dam
pfer im Februar durchzumachen hatte.

Bamberges, der bekannte frühere Par
Iamentarter, iſt in Berlin der Jnfluenza er
legen. Ludwig Bamberger wurde am 22.
Juli 1823 in Mainz geboren und widmete
ſich nach Abſolvierung des Gymnaſtums dem
Studium der Jurisprudenz. 1848 beteiligte
er ſich an der Revolution, wodurch er zum
Verlaſſen der Heimat gezwungen wurde. Er
lebte meiſt in kaufmänniſcher Stellung in
England, Frankreich, Belgien und der Schweiz

Nach der Begründung des Norddeutſchen
Bundes durfte er heimkehren. Seine Vater
ſtadt wählte ihn darauf 1868 in das Zoll
parlament und ſpäter in den deutſchen Reichs
tag, wo ſich ſein Genie offenbarte. In wirt

ſchaftlichen Fragen hatte er unbedingt die
Führung der nationglliberalen Partet, ſo
daß er u. A. als Vater der deutſchen Reichs
goldwährung gilt. Jm Jahre 1881 wurde
er deutſchefretſtunig, da ſeine politiſchen Ueber

zeugungen ihn weiter nach links drängten.
Als im Jahre 1893 der Reichstag aufge
löſt wurde, nahm Bamberger kein Mandat
mehr an; dagegen hat er ſich ſeitdem ſchrift
ne noch viel mit öffentlichen Dingen

e gt.Die Arbeiten am Bismarck-Mauſoleum
in Friedrichsruh ſind vollendet, ſo daß
die Beiſetzung der Leichen des Fürſtenpaares
nach den neueſten Meldungen bereits am
16. März ſtattgefunden hat und nicht wie
es zuerſt hietz, am 1. April vor ſich gehen
ſollke. Die Umgebung des Mauſolenms iſt
mit gärtneriſchen Anlagen verſehen. Dem
Wunſche der Familie gemäß iſt der Akt in
aller Stille verlaufen. Deshalb war der
Termin ſo lange geheim gehalten worden.
Die Beiſetzung fand vormittags 11 Uhr

ſtatt. Spalier bildete nur der Hamburger
Reichstagswahlverein. Damen und Kinder
wurden nach der polizeilichen Verfügung
während des Traueraktes auf dem Friedrichs
ruher Gebiete überhaupt nicht zugelaſſen
Als beſonderes Trauerabzeichen iſt eine um
florte Roſe ausgegeben. An einem Etchen
bruch war eine Schleife mit der Jnſchrift
„Zur Beiſetzung unſeres Bismarck“ ange
bracht. Ohne dieſes Zeichen fand niemand
Zutritt. Die fürſtliche Familie traf tagszu
vor der Beiſetzung ein. Pfarrer Weſtphal,
der dem Verewigten das Abendmal gereicht
hat, hielt die Gedenkrede. Jn den benach
harten Orten wird die übergroße Abſper
rungsvorſchrift beklagt

Die amerikaniſche ganerwurr ſt ſoll in
Zukunft höher verzollk werden, und zwar
um 43 Mark für 100 Kilo. Dieſe Nachricht,
welche die Allg Flſch.-Ztg. bringt, wird die
heimiſchen Wurſtfabrikanken erfreuen.

Gurglarde hat ſich in Oſtaſten einen
neuen Beſitz ergriffen. Denn ein Londoner
Blatt berichtet Großbritannien hat von den
MigoTavinſeln auf der Höhe der Provinz
Schantung Beſitz ergriffen Dies vilde die
Antwort auf Rußlands Befeſtigung der
Elltotgruppe, und da Deutſchland Rechte
über Schantung geltend mache, deute das
Vorgehen auf gewiſſe Abmachungen zwiſchen
England und Deutſchland hin.

Wenn nun zu jener Zeit, in der die Braut
werbung durch Mittelsperſonen eine große
Rolle ſpielte, der Brautwerber zugleich der
Vater des Freiers war, ſo Jag dem erwähn

ließ den Brautwerber und die Eltern damit

Butteranſchneiden, die heute noch zum Humor
des Aberglaubens gehört.

Handſcerhh und Huk. Das nieber
ländiſche Geſetz läßt die „Verheiratung mit
dem Handſchuh“ zu. Es iſt eine vorläufige
Eheſchließung, die ein Freund des in über
ſeeiſchen Ländern weilenden Bräutgams mit
der in den Niederlanden weilenden Braut
auf dem Standesamt vornimmt. Bei die
ſer Gelegenheit trägt der ſtellvertretende Bräu
tigam Handſchuhe, welche der wirkliche Bräu
tigam geſandt hat. Seine Rechte beſchrän
ken ſich im übrigen noch darauf, die Braut
zu Tiſche zu führen und ſte ſchließlich an
Bord des Schiffes zu geleiten, das ſte in

wird dann die Eheſchließung nochmals vor
genommen. Es iſt dies eine ganz vernünf
kige Maßregel, denn wenn die Trauung mit
dem Handſchuh nicht geſetzmäßig wäre, könnte
ſo mancher Gatte in Jndien, der ſtch nach
dieſem Akt den bedeutungsvollen Schritt
nochmals überlegt, der mit dem Schiff ein
treffenden Gattin erklären „Bedauere ſehr
lebhaft, aber uſw.“ Dieſem merkwürdigen

hinzugeſellt, der bei Heiraten zwiſchen Euro

iſt die „Trauung mit dem Hut,“ die einen
wirklich lächerlichen Beigeſchmack hat. Der
Europäer ſchreibt einfach dem Panghulu
(Oberprieſter), er ſei verhindert zu kommen,
und ſchickt ihm einen ſeiner Hüte. Ein Ver
wandter der javaniſchen Braut ſetzt den

Ehe nun allerdings rechtmäßig geſchloſſen
im niederländiſchindiſchen Geſetzbuch ſindet
man jedoch keine diesbezügliche Klauſel. Es

mit dem Hut“ in Ausſicht ſtehen.

Für Geitt und Gemut.

Geßler die „hohle Gaſſe“ um ſo viel ſpäter erreichte
als Tell „Seine Uhr war abgelaufen, Herr
LehrerGehalts-Erhshung.

(Ein Signalruf der Eiſenbahnbeamten.)
Was nützen uns die Schnellzüge,
Expreßzüge und L-Züge,
Was nützen uns die D-Züge
Wir wollen höhere Be-Züge

Ein Gemütsbengel. Der kleine Fritz, deſſen
Großmutter an ihrer Krücke, um nicht auszügleiten,

Vadder, wer müſſen Jroßmuttern de Kandarrn an
ziehn, ſe lofft ſchon uff Sektproppen.“

Alice ſchwieg. Was hätte es ihr auch ge
nützt weitere Fragen zu thun. Sie nahm,
ob es ihr gleich widerſtehen mochte, ein paar
Schluck von dem Kaffee, zu welchem Frau
Barlero dienſtbefliſſener Geſchäſtigkeit fleißig
ihren ſchweizer Kuchen ſervierte, und willigte
ſögann in das Anerbieten der guten Frau ihre
Stallungen 2c. zu beſichtigen was für den
Augenblick eine geringe Zerſtreuung bot. So
gingen die Stunden bis zur Abfahrt des Zuges,
der ſie nach Rom zurückführen ſollte, vorüber.
Alice bezahlte, ließ es ſich an Trinkgeldern

J ſür die Dienſtboten, die umherſtanden und ſie
neugierig betrachteten nicht fehlen und begab ſich
auf die Wanderung nach dem Bahnhofe, wo
ſie zur ſelben Minute, als der Zug in den
Perron einfuhr, anlangte. Mit kummervollerem
Herzen, als ſie gekommen war, trat ſie die
Rückfahrt nach Jtalien's Hauptſtadt an. Schien
es nicht, als laſſe der Himmel Blitz um Blitz
auf ihr junges Haupt niederſahren Sie hatte
gehofft, in dieſer „Amalia“ eine Stütze für
ihre Handlungen zu finden, und fand ſich einer
Thatſache gegenüber, durch welche eine neue,
ungauslöſchliche Schuld auf den Namen von
Waldheim geworfen war.

„Ludwig von Erlenburg vermählt!“ ſtam
melte ſie vor ſich, als der Zug über die Fel
ſen dahinbrauſte. Und ein Kind lebt ihm,

eine Tochter, der das Anrecht auf die Beſitz
ung, auf allen Reichtum gebührt! Erbarme

Dich, mein Gott!“ fügte ſie ächzend hinzu.
Es war ein jammervoller Zuſtand, in dem

ſie ſich befinden mußte, als ſie nach Rom
rückgekehrt war. Alles was um ſie war,

ihr eigenes Leben, die ganze Welt ſchien ihr
vernichtet alles, Erde, Himmel, Vergangenheit
und Zukunft ſchien ihr von einem undring
lichen Dunkel umgeben; war es anders mög
lich, da ihr jeder Weg zur Rettung aus die
ſem Labyrint voll Schande und Erbärmlich
keit ſehlte, da jede Hoffnung auf Glück und
Anſehen für ſie verloren war

VI
Gigcomo Sorel hatte ſeinen Entſchluß, die

Heilanſtalt St. Salvatore zu verlaſſen, nicht
beiſeite gelegt. Obgleich Tag um Tag vor
überging, ohne daß eine Verdrießlichkeit oder
gar ein Auftritt zwiſchen ihm und dem Di
rektor ſtattgefunden hätte, war die Stimmung,
die zwiſchen beiden herrſchte, nach keiner Rich
tung angenehm. Giacomo, für den Augen
blick allerdings eingeſchüchtert durch jene Ma
nier, mit welcher Dr. Rimoli allen ſeinen
Untergebenen ſtets ſo vorteilhaft zu imponieren
wußte, hatte nur im Augenblick des Eiſers
beigegeben und mit gewohnter Pünktlichkeit
nach wie vor ſeine Dienſte verrichtet; aber der
Groll, den er während ſeines zwanzigjährigen
Aufenthaltes in der Anſtalt langſam, aber
um ſo ſtichhaltiger genährt hatte, war keines
wegs niedergeſchlagen; er hatte, wie ſchon er
wähnt, ſeine Abſicht, St. Salvatore ſobald
wie möglich zu verlaſſen, nicht bei Seite gelegt.
Giacomo Sorel hatte einſt in Neapel in einem
Gaſthof als Dolmetſcher und Lakai ſerviert.
Gar manchem Fremden da ihn ſeine Sprach
kenntniſſe zu den mannigfaltigſten Verrichtun
gen fähig machten, hatte er ſeine Dienſte ge
widmet. Und ſo War er auch eines Tages

mit Herrn v. Waldheim in Verbindung getre
ten, der ihn, als Ludwig von Erlenburg ſchwer
erkrankt war, zu deſſen Wärter engagierte und
ihm ſpäter, nachdem er ſeine Verwendbarkeit
bei dem von ihm entworfenen Plan zur Ge
nüge erprobt hatte, die Ueberführung des
Patienten Ludwig von Erlenburg hatte
während ſeiner Krankheit wochenlang ohne
Beſinnung gelegen nach St. Salvatore
vertraut, mit deſſen Direktor er zuvor ins
Einvernehmen getreten war. Freilich hatte
Giacomo für ſolche Dienſtleiſtung ſeinen Lohn
in blankem Golde erhalten, aber nach ver
richteter Arbeit ſtand er, wie leicht begreiflich,
ohne Arbeit da.

Es war nicht Gutmütigkeit des Direktors
Rimoli, als er den Stellenloſen in den Dienſt
der Anſtalt nahm; es war das Bewußtſein,
daß Gigcomo mit dem Verhältnis der Auf
nahme Ludwig von Erlenburg's vertraut war.
Giacomo aber, der erwartet hatte, aus einem
goldenen Quell nach Belieben ſchöpfen zu
dürfen, hatte ſeine Erwartungen nicht ver
wirklicht geſehen. Direktor Rimoli, ob er
gleich der ſchuldigere Teil von beiden gewe
ſen, verſtand es, den gedungenen Untergebenen
aus Giacomo zu machen; und hiermit nicht
zur Genüge! er vorenthielt ihm, um ihn für
die Knechtſchaft, in die er ihn zu zwängen be
müht war, geſchmeidiger zu machen den un
weit größeren Teil des ihm zugeſagten Lohns.
Es darf nicht Wunder nehmen, daß ein gie
riger Haß in Giaromo entflanrmte; und dieſer
Haß wuchs, je größer mit dem Lauf der

Lohn, welcher ihm nach gutem Rechte zukam
und allgemach eine anſehnliche Summe reprä
ſentierte, in die Hände zu erhalten. Direktor
Rimoli, obgleich er ſonſt vorzüglich das
Leben zu handhaben wußte, handelte nicht
klug, da er ſeinem Abgang hinderlich war.
Es war auch nicht klug, da er ſeinem Ab
gang hinderlich war. Es war auch nicht von
Nutzen für ihn, daß er für den Augenblick
dominierte; er zog den Kürzeren, da Giaxomo
die Früchte ſeiner Thätigkeit zu genießen, d.
h. die Anſtalt zu verlaſſen, feſt entſchloſſen
war. Und das Glück war ihm hold. Es
traf ſich eine Gelegenheit, die ihm vorteilhaſt
genug zu Hilfe kam.

VI SDer Tag neigte ſich dem Ende zu. Mit
verſengender Glut hatte während der Mittags
ſtunden die Auguſtſonne ihre Strahlen auf
Land und Waſſer niedergeſendet. Menſchen
und Tiere ächzten und auch die halbverdorrte
Natur lechzte nach der Kühlung, welche durch
das ſchwache Wehen des Südweſtwindes, der
ſich erhoben hatte, nur in geringem Maße
geboten ward.

In St. Salvatore wie dies ja in Jia
lien während der heißen Sommermonate durch
gängig der Fall iſt hatte man die Mittag
ſtunden zur Ruhe verwandt; jetzt, da die
lang fallenden Schatten einen wohlthuenden
Aufenthalt im Freien gewährten, entfaltete ſich
Leben; die Wärter beeilten ſich, die niederen
Klaſſen der armen Leidenden zu freiem Genuß

vielen Jahre das Verlangen ward, den
der Abendluft in die Hofräume zu führen.

(Fortſetzung folgt

wertvolle Gabe, die ein Gaſtgeber ſeinen
Gäſten anbot, ein Stück ſelbſtbereitete Butter

galt, die die Tochter dem Gaſte überreichte. S

ten jungen Mädchen viel daran, ſchüchtern
und zurückhaltend zu erſcheinen. Darum
ſchnitt ſte die Butter nicht ſelbſt an, ſondern

den Anfang machen. Das iſt die einzige
Erklärung für die Abneigung gegen das

die Arme des Gatten führt. Bei Ankunft

Gebrauch hat ſich in letzter Zeit ein neuer

Hut auf und begleitet ſie bedeckten Hauptes
zum Miſſtgit (Tempel), wo die Einſeg nung
der Ehe nach mohammedantſchem Ritus vor
ſich geht. Nach inländiſchem „Adat“ iſt die

Er weiß es. „Alſo, Müller, wie kam es, daß S

einen ausgehöhlten Pfropfen befeſtigt hat: „Du

u

päern und javaniſchen Frauen nach moham e
medaniſchem Ritus zur Geltung kommt. Es

dürſten dennttchſt noch viele ſolche hen
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Sonntag den 19. März

Boekbierfeſt
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Hermann Beck,
Für diverſe gute Speiſen iſt beſtens geſorgt.
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B. Bucehholtz, Apotheker, lessen. Melchior, Tiſchlermſtr., Jeſſen. von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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